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E D I T O R I A L

Ein Highlight hat das Jahr geprägt: das 
10-jährige Jubiläum der Woche der Religi-
onen. Knapp 200 Personen haben im 
Haus der Religionen in Bern das wichtige 
Projekt von IRAS COTIS im stimmungs-
vollen Rahmen, mit politischer Würdi-
gung, exzellenten Rednern, dem brillan-
ten Chor der Nationen und einem feinen 
Apéro gefeiert. 
Zum Jubiläum konnten wir wieder ein 
vielfältiges Programm schweizweit zu-
sammenstellen und ich möchte allen En-
gagierten herzlich danken, die regional 
und lokal jedes Jahr mit ihren Veranstal-
tungen die Woche der Religionen leben-
dig machen und ihr zu ihrer Ausstrah-
lung verhelfen.
Auch das neue Projekt «Dialogue en 
Route» hat sich prächtig entwickelt. Pro-
fessionell trieb das vorwiegend sehr 
junge Team Planung und Entwicklung 
der Angebote voran, sodass wir uns auf 
die Eröffnung der ersten Stationen und 
Routen im Sommer 2017 freuen können. 
Dabei ist die Arbeit jetzt besonders inten-
siv: Während in Zürich und der Ost-
schweiz die Eröffnung bevorsteht, be-
ginnt in der Nordwestschweiz, der 
Zentralschweiz und dem Tessin der Auf-
bau und in Bern und der Westschweiz 
die Analyse möglicher Stationen und 
Routen.
Die Arbeit der Geschäftsstelle verlief wie 
geplant und der Verein konnte das Jahr 
2016 dank erfolgreichem Fundraising mit 
einer fast ausgeglichenen Rechnung ab-
schliessen. 

Liebe Leserin, lieber Leser 
Ich freue mich ausserordentlich, dass 
IRAS COTIS finanziell gesund unterwegs 
ist und sich mit einem wegweisenden 
neuen Projekt erfolgreich für die Ver-
einsziele einsetzten kann. Und so möchte 
ich allen Beteiligten danken: dem Team 
von Geschäftsstelle und Projekt, dem 
Vorstand und im Speziellen allen, die uns 
finanziell und ideell getragen haben und 
uns hoffentlich auch weiterhin verbun-
den bleiben.

Herzlich Ihre Rifa’at Lenzin, Präsidentin
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«Religionsfreiheit war für die Schweiz 
schon immer eine Herausforderung», 
stellte Nationalratspräsidentin Christa 
Markwalder bei ihrem Grusswort des 
Bundesparlaments fest. Die Intoleranz 
zwischen Reformierten und Katholiken 
war noch bis Mitte des letzten Jahrhun-
derts verbreitet. Angesichts des Unbeha-
gens, das aktuell gegenüber dem Islam 
vorhanden ist, rief sie dazu auf, sich zu 
den Unterschieden zu bekennen und die 
Vielfalt zu zelebrieren. «Die Woche der 
Religionen hilft unserer Gesellschaft, ihre 
instinktiv aufgebauten Schutzwälle zu 
überwinden», stellte sie fest, und 
wünschte zum Abschluss den für den Re-

Konkreter Beitrag für den Religionsfrieden

ligionsfrieden in der Schweiz engagierten 
Religionsgemeinschaften viel Erfolg.

Wichtige Anerkennung
Der Festredner, der ehemalige Bundes-
gerichtspräsident Giusep Nay, betonte 
die Bedeutung von Werten, die auch die 
Religionen vermitteln, für den freiheitlich 
demokratischen Rechtsstaat. Dazu 
müsse der Staat Kräfte fördern, die zur 
moralischen Substanz beitragen. Die 
Wertediskussion dürfe allerdings «nicht 
in eine Richtung geführt werden, dass 
der Staat zum christlichen Staat wird, in-
dem er anderen Religionen nur einen 
zweitrangingen Platz einräumt». Die öf-

Hoher Besuch: An 
der Jubiläumsfeier 

überbrachte 
Nationalrats-

präsidentin 
Christa Markwalder 

einen Gruss aus 
Bundesbern. Foto: 

Christoph Knoch

Dank dem Jubiläum hat die Woche der Religionen im Berichtsjahr viel Aufmerk-
samkeit erhalten. An der Jubiläumsfeier würdigte Nationalratspräsidentin 
Christa Markwalder die Bedeutung der Woche der Religionen für den Religions-
frieden in der Schweiz.
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fentlich-rechtliche Anerkennung sei das beste Instrument, um Religionsgemeinschaf-
ten einzubinden. Interessierte Religionsgemeinschaften sollen das Angebot der öf-
fentlichen Anerkennung erhalten, dabei die Voraussetzungen kennenlernen und sich 

Interreligiöse 
Gruppen ins Bild 

gerückt: Zum 
Jubiläum hat IRAS 

COTIS von den 
Organisations-
teams Plakate 

gemacht. In diesem 
Jahresbericht sind 

die Gruppen aus 
der Deutschschweiz 

eingefügt, im 
französischsprachi-

gen Jahresbericht  
jene aus der 

Romandie.

oben: Team und 
Vorstand Haus der 

Religionen Bern
links: Runder Tisch 

der Religionen 
Kreuzlingen
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die notwendigen Strukturen geben. Wei-
ter stellte Giusep Nay fest, dass sich der 
auf religiöse Neutralität verpflichtete 
Staat auf die Grund- und Menschen-
rechte abstützen müsse, um die in der Zi-
vilgesellschaft für ein friedliches und ers-
priessliches Zusammenhalten unerläss- 
lichen und für den demokratischen 
Rechtsstaat unabdingbaren Werte hoch-
zuhalten. Da die Menschenrechte auch 
religiöse Wurzeln haben, müssten wir uns 
aber hüten, sie in der Form eines neuen 
Kolonialismus vermitteln zu wollen.

Kennenlernen um zu verstehen
Die Präsidentin von IRAS COTIS, Dr. Rifa’at 
Lenzin, ortet das Erfolgsgeheimnis der 
Woche der Religionen in der Veranke-
rung in Gemeinden und Quartieren. 
«Veränderung fängt vor der Haustüre an. 

Überlegen Sie sich, was Sie, Ihre Gemein-
de, Ihr Verein, Ihre Jugendgruppe tun 
könnte. Fragen Sie sich: Was könnte 
Menschen interessieren, die meine Reli-
gion nicht kennen?» Sie beruft sich auf 
das arabische Sprichwort «Der Mensch 
ist der Feind dessen, was er nicht kennt» 
und ruft gemäss dem Slogan der ersten 
Woche der Religionen dazu auf: «Verste-
hen kann so einfach sein, wenn man sich 
kennt – deshalb: lernen wir uns kennen!» 
Mit diesen Worten bedankte sich Rifa’at 
Lenzin bei allen, die ihre Energie einset-
zen und Begegnungen organisieren zwi-
schen Menschen unterschiedlichen Glau-
bens und Weltanschauung.

Engagierte Teams schweizweit
Wie seit zehn Jahren organisierten im Be-
richtsjahr Teams in der ganzen Schweiz 

Gruppenbild 
Interreligiöser 
Dialog Luzern
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ein vielfältiges Programm mit über hun-
dert Veranstaltungen. 
Das Programm umfasste interreligiöse 
Formate wie einen Stammtisch, Kraftlie-
der, einen multimedialen Jugendabend, 
Spaziergänge und Friedensgebete, ein 
Stadtfest und gemeinsames Kochen mit 
Flüchtlingen, einen Zyklus von 20 offenen 
Türen speziell für Schulklassen, ein World-
Café für Frauen - und viele andere Ange-
bote. Die Themen reichten von der Nacht 
in den Religionen über Frauen- und Män-
nerrollen bis zum Sterben und Tod in den 
Religionen. Auch gab es einen Themen-
lunch über Religion und Medien sowie ei-
nen Abend über Familien und die Heraus-
forderungen von Erziehung und Religion. 
Lichtskulpturen erhellen die Woche der 
Religionen ebenso wie Konzerte und kuli-
narische Köstlichkeiten aus den Religionen.

Es sind die regionalen Organisatorinnen 
und Organisatoren, die der Woche der 
Religionen jedes Jahr  Leben einhauchen. 
Um ihr breites Engagement zu zeigen 
und den unzähligen Beteiligten ein Ge-
sicht zu geben, fertigte IRAS COTIS Pla-
kate der 16 Teams an. 
Und 10 Personen wurden für Testimoni-
als angefragt, um die Bedeutung der Wo-
che der Religionen aus verschiedenen 
Perspektiven zu zeigen.
Für die Woche der Religionen und das Ju-
biläum wurden im Berichtsjahr rund 60 
Prozent der Arbeitszeit der Geschäfts-
stelle aufgewendet, da die Tätigkeit über 
die Koordination hinausging und eine ei-
gene Veranstaltung, einen Wettbewerb 
und zusätzliche Elemente für die Öffent-
lichkeitsarbeit umfasste. 

Team Woche 
der Religionen 

Nidwalden
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Zusätzliche Informationen zum 10-jährigen Jubiläum und allgemein zur  Woche der 
Religionen sind auf folgenden Websites zu finden:

www.iras-cotis.ch, www.woche-der-religionen.ch

Runder Tisch 
der Religionen 

Solothurn

Runder Tisch der 
Religionen beider 

Basel
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Jugendliche Guides engagiert beim Aufbau

Zusammenarbeit mit den Stationen beim 
Angebotsaufbau stärkte die Kapazitäten 
vor Ort und liess uns sensible Themen 
erkennen. Interviews mit Schlüsselperso-
nen in den neuen Regionen Nordwest-
schweiz, Tessin und Zentralschweiz so-
wie auch der Romandie ermöglichten 

Das Guides-Netzwerk wurde auf rund 25 
junge Erwachsene erweitert. Die Guides 
absolvierten erstmals eine Schulung, die 
in Zusammenarbeit mit der Pädagogi-
schen Hochschule Zürich veranstaltet 
wurde. Neben weiteren Workshops be-
teiligten sie sich an vielen Brennpunkten 
der Projektenwicklung wie der Recher-
che nach Routen, Angebotsevaluationen, 
Branding, am didaktischen Aufbau, der 
Öffentlichkeitsarbeit, Fundraisingaktivi-
täten und Kampagnenplanung.
Die inklusive Projektplanung war auch 
2016 von grosser Bedeutung. Die enge 

Das Projekt «Dialogue en Route» blickt auf ein reichhaltiges Projektierungs-
jahr zurück. Unterstützt durch Mallory Schneuwly Purdie, die neue Projektlei-
terin in der Suisse Romande, stand das Jahr 2016 im Zeichen des Angebotsauf-
baus in der Ostschweiz und Zürich und der Durchführung von Schulung und 
Workshops.  

unten: Guides  von «Dialogue en 
Route» an der Medienkonferenz mit 
Bundesrätin Simonetta Sommaruga

rechts: Guides beim Teambuilding an 
der Pädagogischen Hochschule Zürich
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eine breite Akzeptanz. Die Stakeholder-
Workshops in Basel, Lugano und Luzern 
waren gut besucht. Insbesondere im Tes-
sin, wo sich eine erschwerte Ausgangs-
lage in Bezug auf den Themenkomplex 
Migration und Religion zeigt, konnten di-
verse engagierte Akteure zusammenge-
bracht werden. 
Definitiv Teil der Trägerschaft ist die Fö-
deration Islamischer Dachorganisatio-
nen in der Schweiz FIDS. Neu ist «Dia-
logue en Route» in den Integrationsdialog 
der Tripartiten Agglomerationskonferenz 
TAK eingebettet. An einer Medienkonfe-
renz mit Bundesrätin Simonetta Som-
maruga berichteten zwei Guides von ih-
rer Motivation. Die Zusammenarbeit mit 
den Pädagogischen Hochschulen der 
Kantone St.Gallen, Thurgau und Zürich 
konnte erfreulicherweise etabliert wer-
den. An der PH St.Gallen konnten durch 
das Kompetenzzentrum Interreligiöses 
Lernen erfreulicherweise Studierende in 
den didaktischen Aufbau eines Stadt-
rundganges involviert werden. 
Selbstverständlich war die gute Zusam-
menarbeit nicht. Bei der Suche nach 
neuen Wegen der Religions- und Kul-
turvermittlung waren Offenheit, Flexi-
bilität und auch Mut gefragt. Den vie-
len Beteiligten sei an dieser Stelle ein 
grosser Dank für ihren langen Atem 
ausgesprochen. 
Weitere Auskünfte erteilt gern der Pro-
jektleiter Simon Gaus Caprez:
simon.gaus@iras-cotis.ch.

Projektteam 2016
Giorgia Bertocchi
Jana Bruggmann

Simon Gaus Caprez
Annina Giorgano

Abduselam Halilovic
Andrea Huwyler

Katrin Keller 
Damian Kessi
Daniel Koller

Mirjam Läubli
Denise Perlini-Pfister

Laura Quaglia
Gian Rudin

Johannes Saal
Jonathan Schoppig

Annina Schlatter
Mallory Schneuwly Purdie

Ivonne Schulz
Mahintha Sellathurai

Sibylle Stamm
Fulvia Torricelli

Lilian Troxler Braun
Florian Verdet
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Kalender

Im Jahr 2016 unterstützte IRAS COTIS 
den Verlag Editions Agora wieder bei der 
Erarbeitung des Interreligiösen Kalen-
ders. Dieser widmet sich sakralen Objek-
ten und thematisiert ihre bedeutende 
Rolle als Vermittler zwischen Profanem 
und dem Heiligem und zeigt die Spuren, 
die sie in den künstlerischen Traditionen 
der Menschheit hinterlassen haben. Der 
Kalender erschien wie im Vorjahr beglei-
tet von einer umfangreichen Broschüre.
Für den französischsprachigen Kalender 
wurde mit dem Ethnografischen Mu-
seum Genf ein interaktiver didaktischer 
Parcours erarbeitet, dessen Eröffnung 
breite Medienaufmerksamkeit erhielt. 
Mit rund 4‘500 verkauften Exemplaren ist 
die Auflage der französischen Ausgabe 
immer noch um einiges grösser als dieje-
nige der deutsche mit knapp 2‘000 Exem-
plaren.

Zum Interreligiösen Kalender:
www.iras-cotis.ch/seiten/kalender.html 

Der Verein Interreligiös Reisen (ir-reisen), 
bei dem IRAS COTIS Mitglied ist, hat im 
Berichtsjahr seine Aktivitäten zur Förde-
rung, Koordination und Vermarktung 
von kulturellen und interreligiösen Rei-
sen weitergeführt. 
Ein spezielles Augenmerk lag im Berichts-
jahr auf rechtlichen Fragen. Im Rahmen 
eines Lehrganges hat ein Vorstandsmit-
glied in Zusammenarbeit mit einem auf 
Reiserecht spezialisierten Rechtsanwalt 
ein Merkblatt entwickelt, das die Mitglie-
der sensibilisiert und die wichtigsten Fra-
gen beantwortet.
Ausserdem wurde beschlossen, auf den 
gedruckten Flyer zu verzichten, einer-
seits wegen der Kosten und andererseits 
wegen der mangelnden Möglichkeit von 
Aktualisierungen. Immer aktuell gehal-
ten werden kann die Website.
Mit dem Einsitz im Vorstand fördert IRAS 
COTIS das Bildungsanliegen von ir-rei-
sen, auch wenn im Berichtsjahr keine ei-
genen Veranstaltungen auf der Plattform 
ausgeschrieben wurden.

Informationen zum Verein ir-reisen:
www.ir-reisen.ch

Interreligiös Reisen
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Generalversammlung
Die Generalversammlung war am 22. Mai 
in Lausanne bei l’Arzillier zu Besuch. 
Dank prächtigem Wetter konnten die An-
wesenden nach dem statutarischen Teil 
das gemeinsame Mittagessen im Garten 
einnehmen. Am Nachmittag eröffnete 
Rosanna Fibbi von der Universität Lau-
sanne den thematischen Teil mit einem 
Input über die veränderte religiöse Zu-
sammensetzung der Gesellschaft und 
die Auswirkungen – ein Thema, das an-
schliessend in Gruppen weiter diskutiert 
wurde. Ein besinnlicher Abschluss mit 
Texten aus unterschiedlichen Religionen 
rundete den Tag im stimmungsvollen 
Haus von l‘ Arzillier ab.

Mitglieder
Rund 70 Mitglieder und acht Trägerorga-
nisationen unterstützen das Engagement 
von IRAS COTIS ideell und finanziell. 

Verein

Diskussionsrunde im 
Anschluss an die GV in 
Lausanne bei l′Arzillier

Vorstand
Der Vorstand arbeitete im 2016 in unver-
änderter Besetzung weiter.

Geschäftsstelle
Für die Geschäftsstelle war das Berichts-
jahr mit einigen Neuerungen verbunden, 
konnte IRAS COTIS doch als Untermiete-
rin zwei Büroplätze beim Zürcher Institut 
für interreligiösen Dialog ZIID mieten. Ei-
ner wird von der Geschäftsstelle benutzt, 
der andere vom Team des Projekts «Dia-
logue en Route». Sowohl Vorstandssit-
zungen als auch Teammeetings können 
jetzt in den eigenen vier Wänden abge-
halten werden.
Im Berichtsjahr hat IRAS COTIS wieder 
zweimonatlich Newsletter in deutscher 
und französischer Sprache herausgege-
ben und neu eine zusätzliche Ausgabe 
mit dem Programm der Woche der Reli-
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gionen. Die Newsletter vermittelten den 
Empfänger/innen über 250 Veranstal-
tungen, Publikationen und Berichte  
sowie Anregungen zu interreligiösen 
Themen.

Link zum Newsletter: 
www.iras-cotis.ch/seiten/archiv.html

Team
Das Team der Geschäftsstelle blieb im 
Geschäftsjahr unverändert mit Katja Joho 
als Geschäftsführerin, Laura Quaglia als 
Mitarbeiterin Öffentlichkeitsarbeit und 
Maroussia Bednarkiewicz für den franzö-
sischen Newsletter. Mit einem kleineren 
Pensum arbeitete Amal Sibille Bosshard 
als Praktikantin bei der Vorbereitung des 
Jubiläums mit.
Die Zusammenarbeit mit Ursula Rhein 
(technische Betreuung von Newsletter 
und Website), Ursula Meier (Buchhal-
tung) und dem Dienstleistungszentrum 

Seit Sommer 2016 hat 
IRAS COTIS ein eigenes 

Büro an der Pfingst-
weidstasse  in Zürich.

 

WBZ (Adressdatenbank und Versände) 
funktionierte einwandfrei.

Vorstand
Rifa’at Lenzin, Präsidentin 

Toni Bernet-Strahm, Vizepräsident 
Roya Blaser

Martin Burkhard
Satish Joshi

Franz Kreissl
Gurdeep Singh Kundan

Belkis Osman-Besler
Jegan Periyathamby

Albert Rieger
Edouard Selig

Team
Katja Joho, Geschäftsführung

Maroussia Bednarkiewicz, Übersetzung 
Amal Bosshard, Praktikum 

Laura Quaglia, Öffentlichkeitsarbeit
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Die Erfolgsrechnung 2016 weist einen Er-
trag von 506‘928.10 CHF und einen Auf-
wand von 487‘409.63 CHF aus. Abzüglich 
der Einlage in die Reserven des Vereins in 
der Höhe von 25‘000.- CHF und zuzüglich 
der Entnahme von 9‘320.- CHF aus dem 
Fonds «Dialogue en Route» bleibt ein Er-
tragsüberschuss von 3‘838.47 CHF. Die  
Bilanzsumme beträgt 432‘171.77 CHF. 
Das Vereinsvermögen erhöht sich durch 
den Ertragsüberschuss von 30‘770.15 CHF 
auf 34‘608.62 CHF.
IRAS COTIS schaut auf ein finanziell er-
freuliches Jahr zurück. Das budgetierte 
Defizit, begründet in den Ausgaben für 
das Jubiläum der «Woche der Religionen», 
konnte dank grosszügiger Beiträge ver-
hindert werden. Es konnten sogar die Re-
serven des Vereins mit einem Betrag in 
der Höhe von 25‘000.- CHF aufgestockt 

werden – eine finanzielle Sicherheit, die 
angesichts des grossen Projekts «Dia-
logue en Route» für den Verein IRAS CO-
TIS unbedingt notwendig ist.
Für «Dialogue en Route» war 2016 das 
erste der drei kostenintensiven Aufbau-
jahre, was die gesamte Rechnung stark 
veränderte. Die Vorgabe von IRAS COTIS, 
das Projekt (abgesehen von Eigenleistun-
gen in Form von Arbeitsstunden der Ge-
schäftsleitung) gänzlich über Fundraising 
zu finanzieren, konnte eingehalten wer-
den. Die Beiträge erreichten 353‘220.- 
CHF (budgetiert 558‘000.- CHF). Die Diffe-
renz erklärt sich aus Beiträgen, die für 
2016 zugesagt aber erst 2017 ausgeschüt-
tet werden (180‘000 CHF). Entsprechend 
mussten die Ausgaben angepasst und 
teilweise verschoben werden. Dass «Dia-
logue en Route» trotz dieser Herausforde-

Finanzbericht 2016

Zürcher Forum 
der Religionen
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Erl. per 
31.12.2016

per 
31.12.2015

Aktive (CHF)
Post Finance CHF 40-15692-2 316'675.87 145'923.65

Post Finance CHF 61-561003-6 1'000.00 0.00

Transitorische Aktiven 1 102'495.90 3'491.50

Langfristige Finanzzusagen transitorisch 12'000.00 4'000.00

Total Aktiven 432'171.77 153'415.15

Passiven (CHF)
Kreditoren 75'228.60 10'990.45

Transitorische Passiven 2 213'000.00 22'000.00

Reserven Verein 40'000.00 15'000.00

Fonds Woche dR 37'500.00 33'500.00

Fonds Dialogue en Route 16'334.55 25'654.55

Fonds Beratungsprojekt 5'000.00 5'000.00

Fonds Website 10'500.00 10'500.00

Vereinskapital 30'770.15 19'148.44

Überschuss / Fehlbetrag 3'838.47 11'621.71

Total Passiven 432'171.77 153'415.15

Bilanz

rungen in vollem Umfang weiterentwi-
ckelt werden konnte, ist unter anderem 
den Eigenleistungen zu verdanken, die in 
der Jahresrechnung nicht auftauchen: mit 

einem Umfang von 158‘368.85 CHF (bud-
getiert 128‘000 CHF) betrugen sie gut 30% 
des Ertrags. 



15

F I N A N Z E N

Erl. Budget 
2017

Rechnung 
2016

Budget 
2016

Rechnung 
2015

Ertrag (CHF)
Mitgliederbeiträge 14'000.00 13'115.00 14'000.00 15′975.00

Beiträge Träger 3 12′000.00 9′300.00 12′000.00 12′300.00

Beiträge CER KIKO RKZ 4 53′000.00 51′896.00 46′000.00 41′810.00

Spenden religiöse 
Gemeinschaften

5 3′000.00 16′727.10 5′000.00 17′943.10

übrige Spenden 3′000.00 4′210.00 5′000.00 4′970.00

Stiftungen 6 5′000.00 0.00 2′000.00 0.00

Zuwendungen an 
Projekte

7 547′500.00 411′680.00 659′000.00 93′277.15

Total Ertrag 637′500.00 506′928.10 743′000.00 186′275.25

Aufwand (CHF)
Dienstleistungen externe 8 29′500.00 130′121.15 330′200.00 6′858.90

Personalaufwand 8 299′000.00 236′730.25 254′100.00 115′149.40

Raumaufwand 11′600.00 8′710.85 8′000.00 7′200.00

Verwaltungsaufwand, 
Unvorhergesehenes

9 36′300.00 12′081.60 59′700.00 11′545.50

Sachaufwand 8 268′000.00 75′127.80 117′000.00 2′965.70

Reisespesen 10 15′500.00 24′623.90 15′500.00 7′769.45

Finanzerfolg 0.00 14.08 0.00 10.04

Total Aufwand 659′900.00 487′409.63 784′500.00 151′498.99

Änderung Reserven 11 0.00 -25′000.00 0.00 -10′000.00

Zuweisung an Fonds 0.00 0.00 0.00 -13′154.55

Entnahmen aus Fonds 12 17′500.00 9′320.00 10′500.00 0.00

Resultat -4′900.00 3′838.47 -31′000.00 11′621.71

Erfolgsrechnung
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Erläuterungen zu Rechnung 2016 und Budget 2017
1. Auszahlung Beitrag Lotteriefonds Kanton Zürich (100‘000 CHF) erst 2017.
2.  Beiträge von 213‘000 CHF für das Jahr 2017 wurden bereits im Jahr 2016 bezahlt.
3.  Eine Organisation hat ihren Beitrag (3‘000 CHF) auf 2017 verschoben.
4. Conférence des Eglises Réformée de Suisse Romande CER hat die Beiträge 2015 

und 2016 einbezahlt, also 10‘000 CHF statt der budgetierten 5‘000.- CHF.
5.  Einmaliger Beitrag der Reformierten Landeskirche Kanton Zürich zugunsten der 

Arbeit von IRAS COTIS im Projekt «Dialogue en Route».
6. Stiftungen unterstützten vor allem Projekte, weshalb die Zuwendungen unter den 

Erwartungen lagen.
7. Beiträge «Dialogue en Route» 353‘220 CHF (budgetiert 641‘000 CHF), Beiträge Wo-

che der Religionen 58‘460 CHF (budgetiert 15‘000 CHF). 
8. Bei «Dialogue en Route» war es schwer vorhersehbar, ob Mitarbeitende ihre Auf-

träge extern (Beratungsaufwand), intern (Personalaufwand) oder als Sachaufwand 
ausführen würden. Vergleichbar ist also die Summe der drei Positionen: budge-
tiert 701’300 CHF, effektiv 441‘979.20 CHF. Das Gleiche gilt für das Budget 2017.

 Das Jubiläum war mit 25‘000 CHF im Sachaufwand budgetiert worden, wurde 
dann aber über die spezifischen Konten abgerechnet, daher wurde dieser Betrag 
auf dem Konto Sachaufwand nicht ausgeschöpft.

9. In den 59‘700 CHF waren 40‘000 CHF für Unvorgesehenes bei «Dialogue en Route» 
budgetiert aber nicht ausgeschöpft. Effektiver Verwaltungsaufwand 12‘081.60 CHF 
(budgetiert 19‘700 CHF).

10. Bei «Dialogue en Route» wurden im Budget die Kosten für die Reisetätigkeit des 
Projektteams unterschätzt: Aus budgetierten 12‘000 CHF wurden effektive 
20′624.45 CHF, unter anderem wegen der Abgabe von Reisegutscheinen an die 
ehrenamtlichen Guides. Die zusätzlichen Spesen für das Jubiläumsjahr fallen bei 
der Woche der Religionen ins Gewicht (budgetiert 500 CHF, effektiv 2‘486.55 CHF), 
das Jubiläum wurde im Budget global beim Sachaufwand eingesetzt – auch daher 
der geringere Sachaufwand (s. Punkt 8).

11. Das umfangreiche Projekt «Dialogue en Route» verlangt vom Verein eine solide 
Basis. Deshalb wurden 25‘000 CHF in die Reserven Verein eingespiesen. Die Ver-
einsreserven würden ansteigen von 15‘000 CHF auf 40‘000.- CHF.

12. Der Aufwandüberschuss von «Dialogue en Route» in der Höhe von 9‘320.- CHF 
wird aus dem entsprechenden Projektfonds gedeckt, der vor Jahresfrist transito-
risch um 13‘154.55 CHF erhöht wurde, weil Arbeiten statt Ende 2015 erst Anfangs 
2016 geleistet werden konnten. Die Höhe des Fonds sinkt deshalb von 25‘654.55 
CHF auf 16‘334.55 CHF.
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Dank
Die Arbeit von IRAS COTIS wäre nicht mög-
lich ohne die grosszügigen Beiträge von 
Mitgliedern und Trägerorganisationen, 
aber auch von Kirchen und Glaubensge-
meinschaften, unterschiedlichen Organi-
sationen, Stiftungen und Einzelpersonen. 
Ein besonderer Dank geht an die Rö-
misch-Katholische Zentralkonferenz RKZ, 
an die Deutschschweizerische Kirchen-
konferenz KIKO und an die Konferenz der 
reformierten Kirchen in der romanischen 
Schweiz CER. Sie tragen wesentlich zur  
Finanzierung der Geschäftsstelle bei.

Träger
Röm.-kath. Zentralkonferenz 
RKZ

25‘000.-

Deutschschweizer Kirchen-
konferenz KIKO

16‘896.-

Conférence des Eglises réfor-
mées de Suisse romande CER

10‘000.-

Nationaler Geistiger Rat der 
Baha‘i 

3‘000.-

Schweizerischer Israelitischer 
Gemeindebund SIG

3‘000.-

Steyler Missionare 1‘500.-
HEKS 500.-
Mission 21 500.-
Schwestern von Menzingen 500.-

Grossspenden
Evang.-ref. Landeskirche des 
Kantons Zürich

10‘000.-

Röm.-kath. Kirchgemeinde 
Schaffhausen

2‘000.-

Evang.-ref. Kirchgemeinde 
Zürich Höngg

750.-

Evang.-ref. Kirchgemeindes 
Sursee

648.90

Ref. Kirchgemeinde Fribourg 578.-
Evang.-ref. Kirche Kanton 
Solothurn

500.-

und mehrere Einzelpersonen.

Mitglieder
53 Mitglieder  13‘115.-

Voten für die Woche der Religionen: 
Zum Jubiläum wurden Statements 

verschiedenster Persönlichkeiten als 
Inserate veröffentlicht 

(s. auch Folgeseite). 
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Woche der Religionen
Kanton Basel-Landschaft 13'000.-
Kanton Basel-Stadt 10'000.-
Evang.-ref. Kirche Kanton 
St.Gallen

10'000.-

Kanton Aargau 5'000.-
Hamasil Stiftung 5'000.-

Projektbeiträge

Stiftung Dialog zwischen Kir-
chen, Religionen und Kulturen

5'000.-

Kanton Solothurn 4'000.-
Katholische Körperschaft 
des Kantons Zürich

3'000.-

Reformierte Kirchen 
Bern-Jura-Solothurn

3'000.-

Reformierte Kirche Zürich
Stadtverband

3'000.-

Römisch-katholische Landes-
kirche des Kantons Luzern

2'000.-

Reformierte Landeskirche 
Aargau

1'500.-

Römisch-Katholische Kirche 
im Aargau

1'500.-

Kanton Bern Integration 1'000.-
Kanton Zug 1'000.-
Katholische Kirchgemeinde 
Luzern

1'000.-

Katholische Landeskirche 
Nidwalden

1'000.-

Katholischer Konfessionsteil 
des Kantons St.Gallen

1'000.-

Vereinigung Katholische 
Kirchgemeinden Kt. Zug

1'000.-

Verband der röm.-kath. Kirch-
gemeinden der Stadt Zürich

1'000.-

Evang.-ref. Kirchgemeinde 
Binningen

1'000.-

Evang.-ref. Kirche Kanton 
Luzern

1'000.-

Evang.-ref. Kirche Stadt Luzern 600.-
Röm.-kath. Landeskirche 
Kanton Bern

500.-

Evang.-ref. Kirche Basel-Stadt 500.-
Reformierte Kirche Baselland 500.-
Evang.-ref. Landeskirche 
Graubünden

500.-
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Fürs Projekt wurden Eigenleistungen im 
Rahmen von rund 124‘000 CHF erbracht. 
Während die Hälfte im Rahmen der Pro-
jektleitung geleistet wurde, beteiligten 
sich die Stations- und Routenanbieter 
ebenfalls mit unentgeltlichen Beiträgen. 
Ein besonderer Dank sei zudem an die 
Pädagogischen Hochschulen St.Gallen 
und Zürich sowie im Kommunikations-
bereich an Meteotest, Havas Schweiz, 
Florian Verdet und Stefan Buol gerichtet. 

Dialogue en Route
Lotteriefonds Kanton Zürich 100'000.-
Integrationskredit des Bundes 
(Staatssekretariat für Migration)

50'000.-

Swisslos/Kulturförderung 
Kanton St.Gallen

40'000.-

Stiftung Mercator Schweiz 40'000.-
Ernst Göhner Stiftung 25'000.-
Private Stiftung 25'000.-
Fachstelle für Rassismus-
bekämpfung FRB

18'000.-

Swisslos/Kulturförderung 
Kanton Graubünden

12'000.-

Swisslos/ Lotteriefonds Kanton 
Appenzell Ausserrhoden

10'000.-

Lotteriefonds/Kulturförderung 
Kanton Thurgau

10'000.-

Paul Schiller Stiftung, Zürich 8'000.-
Römisch-katholische Zentral-
konferenz RKZ

6'000.-

Aargauer 
Interreligiöser 

Arbeitskreis Airak

Schweizerischer Evangelischer 
Kirchenbund SEK

6'000.-

Migros Kulturprozent 5'000.-
Fachstelle Integration Stadt 
Opfikon

3'000.-

Integrationskredit Stadt Zürich 3'000.-
Fachstelle Integration Rheintal 2'000.-
Integrationsfonds Stadt St.Gallen 1'500.-
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